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Tages ? pie § el
Die Entschädigungskommrssion hat der deutschen Abord¬

nung in London eröffnet , die deutsche Reichsregierung habe
der Kommission bis spätestens 30 . August amtliche Anzeige
Ober die Annahme der Dawesgcsehe durch den Reichstag
;u erstatten.

Der französische IMniskerrak ist zusammengekreten , um
den Zeitpunkt für die Einberufung der Kammer festzusehen,
wahrscheinlich wird der 20 . August gewählt.

Die Pariser Sozialisten veranstalteten öffentlich ? Kund¬
gebungen und Umzüge für Herriot , wobei es zu Zusammen¬
stößen mit den Rationalisten kam.

Zwischen Frankreich und Oesterreich ist ein Abkommen
unterzeichnet worden , durch das der Handelsvertrag vom
22. Juli 1S2Z ans die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhall-
nisse eingestellt wird.

Zwischen Italien und Südslawien " ad weitere Abkom¬
men über gegenseitige Vergünstigungen in Handel und Vec
kehr abgeschlossen worden.

Deutschlands Finanzlage
Der Reichshaushaltsplan für das Jahr 1924 schloß nach

der ursprünglichen Aufstellung mit einem Fehlbetrag von
470 Millionen ab , - er nur durch Anleihe gedeckt werden
kann. Seitdem haben sich die Verhältnisse verschoben und
sind die Ausgaben gewachsen , ohne daß ihnen eine entspre¬
chende Steigerung der Einnahme gegenübersteht . Im Not¬
daushalt, - er vorgebegt werden mußte , weil der Hauptplan
noch immer nicht zur Verabschiedung gelangt ist, steht eine
höhere Endsumme , als früher angenommen war : sie bez-if-
'« t sich bereits auf 6 7 3 2 Millionen Goldmark.

Der Grundsatz , daß jeder Ausgabe eine Deckung gegen¬
übertreten muß . ist nicht überall gewahrt worden . Man hat
die Versicherungsrenten , die Bezüge der Kriegsbeschädigten
und Erwerbslosen erhöht , ohne neue Steuern einzuführen.

Steuern sind jetzt fast die einzige Einnahmequelle des
Deutschen Reichs . Nur wenige andere , überdies unerhebliche
ider wir der Münzgewinn vorübergehende Einnahmen kom¬
men daneben kaum noch in Betracht . Früher flössen der
Reichskafst außerdem die Ueberschüsse aus der Eisenbahn
und Post zu. Beide Verwaltungen sind jetzt abgetrennl und
iührm ein eigenes Dasein . Die Zahl der auf Besitz , Verkehr
und Verbrauch gelegten Steuern geht über 30 hinaus . Aus
Vesitz und Verkehr entfallen nach dem ersten Voranschlag
ur das laufende Jahr 4,1 Milliarden Mark , auf Zölle und

Verbrauchssteuern etwas mehr als ein« Mlliarde . Es han¬
delt sich hier freilich um willkürliche Schätzungen , da feste
llnierlagen für die Ertragsberechnung nach der unglückseligen
Inflationszeit fehlen . Im ganzen darf das BerhAtnis zwi¬
schen der Besitz, und Verbrauchsbelastung als ein sozial ge¬
sundes gellen.

Die Einkommensteuer  ist mit einem Ertrag von
>344 Millionen Goldmark in Anschlag gebracht worden . Die
steuerleistung beträgt durchschnittlich je Kopf 27,7 v . H. des
Ankommens gegen nur 10,9 v . H. im Jahr 1913 . Daneben
vird die Vermögenssteuer  nebst Zuschlag erhoben,
iie 876 Millionen Mark erbringen soll . Die Eingänge aus
üesen beiden Steuerquellen waren eine Zeitlang günstig,
sehen aber jetzt infolge der ausgebrochenen Wirtschaftskrists
Mich zurück. Industrie , Handel , Landwirtschaft und Schiff¬
ahrt liegen danieder . Kredit ist, wenn überhaupt , nur zu
zanz ungewöhnlich hohen Zinssätzen zu erlangen , die kein
unternehmen wieder Herauswirtschaften kann . Der Besitz ist
n allen seinen Formen entwertet , die Ersparnisse haben sich
verflüchtigt. Dividenden werden «nicht mehr gezahlt , die
eöhne und Gehälter gewannen ihre frühere Höhe nur zum
reil zurück. Sv ging ein gutes Stück der alten Steuerkraft
verloren.

Ein« weitere Hauptstütze des Reichshaushalts bildet die
msatzsteuer  mit insgesamt 1,44 Milliarden Mark,
e soll von Stt Prozent des Werts auf 2 Prozent zurück¬
schraubt werden . Das Streben der Geschäftswelt geht da-
», diese Steuer noch weiter herabzusetzen . Eine starke Ver¬
jüng wird auch durch die Bör 'senumsatzsteuer
rvorgerufen , die mit 150 Millionen Mark zu Buch steht,
e Zölle  und di« wichtigeren Verbrauchssteuern
Minen einstweilen noch dem Haushaltplan zugute , werden
^r, sobald der Dawes -Bericht zur Durchführung gelangt
>abgezweigt und dem Agenten für Entschädigungen unter¬
st . Im dritten Jahr sollen daraus Entschädigungszahlun-
a m Höhe von 110 Millionen , im vierten von 500 , im
nsten, dem ersten Normaljahr , von 1250 Millionen Gold-
ark geleistet werden . Wie ein Ersatz für die dann dem
Matshaushali fehlenden Summen zu beschaffen ist , entzieht
-augenblicklich noch jeder Vermutung . Sieigerungsfähig
Mut einstweilen nur die mit 30 Millionen eingesetzte
,rb schaftssteuer  durch Ausdehnung aus den jetzt frei
-assenen Ehegatten  und durch Erhöhung einiger Satze
e die Seitenlinien , wobei allerdings die eingetretene Be¬

sitzentwertung  nicht außer acht gelogen werven varp
Auf der Ausgabenseite treten die aus dem Industrie -Ab¬

kommen sich ergebenden Summen neu hinzu . Die Gesamtlast
aus diesen leider noch in Kraft befindlichen Verträgen kann
auf 800 bis 900 Millionen Goldmark beziffert werden . Da¬
von hat die Reichsregierung die Hälfte auf einstweilen einen
Monat übernommen und wird sie voraussichtlich weiter zah¬
len müssen , wenn die Verträge verlängert werden . Eine
weitere Erschwerung bildet die Verzögerung der Freigabe
des besetzten Gebiets . Die angeführten Haushaltsziffern be¬
ruhen auf der Voraussetzung , daß Steuern und Zölle im be¬
setzten Gebiet ungehindert für Reichsrechnung erhoben , daß
also die Hoheiisrechte im vollen Umfang zurückgegeben wer-
den . Für ein Drittel des mit dem 1. April begonnenen Fv
nanzjahrs trifft diese Voraussetzung nicht zu , so daß auch
deshalb Lücken in den Eingängen entstanden sind . Außer¬
dem ist Frankreich in seinen Ansprüchen für die Besatzunqs-
arinee bisher keineswegs bescheidener geworden . Das Fi-
nanzbild weist sonach zurzeit recht düstere Züge auf.

Von der Londoner Konferenz
London , 13 . August . Von den Vorlagen der Konferenz

sind , abgesehen von der Räumung , noch dir wichtigsten
Punkte der Sachlieferungn und der Ueberweisungen uner¬
ledigt . Nach dem Standpunkt der deutschen Abordnung er¬
geben sich zwei Grenzen für den Umfang der Anlage  der
Entschädigungsgelder in Deutschland , nämlich zwei  Mil¬
liarden Goldmark als unterste und fünf  Milliarden als
oberste Grenze . Die Frage ist wirtschaftlich für Deutschland
von größter Bedeutung , da eine schrankenlose Anlage der aus¬
gelaufenen ausländischen Entschädigungsgelder in der deut¬
schen Industrie diese dem ausländischen Kapital in die Hände
bringen würde . Es sollen daher gewisse Schutzmaßnahmen
getrosten werden , die ein Unterausschuß zu bearbeiten hatte.
Daraus stimmten die Deutschen der von ' Frankreich durch-
oeletzien Einsetzung eines Schiedsgerichts über die Anlage d e-
sek Gelber zu , in der Annahme , daß durch die Schutzmaß¬
regeln der größte Teil der möglichen Streitfälle ausgeschlossen
werde Das Schiedsgericht sollte u . a . darüber zu mt 'ch. 'den
haben , welch « Waren  Deutschland gegen die Emschädi-
gmigsgelde » M» das verbündete Ausland zu liefern habe.
Di« Deutschen beharrten darauf , daß nur die deutsche Regie¬
rung beurteilen und entscheiden könne , welche .Werte der deut¬
schen Volkswirtschaft dem Ausland zum Auskauf überantwor¬
tet werden können.

Bezüglich der Sachlieferungen  erklärten sich di«
deutschen Vertreter bereit , Kohle , Koks , Braunkohle und Stick¬
stoff über das Jahr 1930 (nach dem Vertrag von Versaikbes)
Hinaus zu liefern , dagegen keine  Farbstoff «. Die französi¬
schen Forderungen erstrecken sich dagegen (hauptsächlich zum
Zweck der Spionage . D . Schr .) auf weit mehr Erzeugnisse,
besonders der chemischen Industrie.

Giftpfeile Potncarös
In einem offenbar von Poincare  flammenden Artikel

des Pariser . Matin " wird gesagt , die Deutschen weigern sich
aus dem Grund , Forbwaren und ander « chemische Erzeug¬
nisse in di , Wst « der Sachlieferungen  aufnehmen zu
lassen , damit sie das „Monopol des Kriegs " beibehalten kön¬
nen . Wer der Herr der chemischen Industrie  sei,
sei auch Herr des Kriegs.  Durch Verbindung des ch e -
mischen Krieg » mit dem Luftkrieg  werde es den
Deutschen möglich sein , Zerstörung zu üben . Man dürfe nichi
übersehen , daß Deutschland m Holland , Spanien , Skandina¬
vien und Rußland eine Luftfahrtindustrie unterhalte . Wenn
Deutschland da » chemische Monopol  zurückerobert
haben werde , könne es ungehindert den Rachekrieg vorde-
reiten.

Skkllskand
Der Londoner . Daily Telegraph ' schreibt , es sei wieder

ein Umschlag  eingetreten . Die Franzosen erhalten ihre
Behauptung , daß Mae Donald ihnen die Einberufung einer
neuen Käuferesz Lvr Lösung der Frage der Berbandskriegs-
schulden zugesagt habe , trotz halbamtlicher englischer Ab¬
lehnung anftecht . In den Verhandlungen zwischen Herrchi
und Stresemann über die (Räumung sei man noch nicht Wei¬
ler gekommen . Es Hab« ferner verstimmt , daß der franzö¬
sische Fknanzminister Elementes für dl « Räumung des Auhr-
zebieks viel höher » wirtschaftliche Gegen¬
leistungen  gefordert habe , als man erwartet habe . Am
Mittwoch vormittag loll eine Besprechung , an der auch Her-
ciot und Marx teilnehmen , stattfinden über die Fragen:
militärische Räumung . 'Entwaffnung , Sachlieferungen und
Handelsvertrag . Besonders Über die Räumung bestehen
r.och große Meinungsverschiedenheiten . Die Deutschen wün¬
schen den 10 . Dezember , di« Franzosen frühestens den
15 . August 1925 . Vielleicht komme eine Verständigung aus
'-en 15 . April zustande.

Die . Times " sagt , di« Konferenz scheine wieder einmal
Wischen zwei Meinungen stiüzustehen . Wenn die Räu-
mnngsfrage ungelöst bleibe , so sei die Konferenz samt dem
Dmvesplan vergebnch . obgleich di « Räumung außerhalb des

Däwesplanss liege , well die Unterbringung der Anleihe un.
möglich würde.

Die Eisenbahnerfrage
Der französische Verkehrsminstter Peytral  ist in Lon¬

don eingetroffen . Er wird in den Verhandlungen mit den
Deutschen über die Verwendung der französischen Eisen¬
bahner im besetzten Gebiet den Standpunkt vertreten , den der
srauzösische Mi'nisterrat nach Anhörung des Generalstabs
feMelegt hat und der „entschlossen und versöhnend " sein soll.

Belgien wieder mst Frankreich einig
Gestern nachmittag hatte Herriot  in Anwesenheit des

Generals Rollet  eine Unterredung mit dem belgischen
Erstminister Theunis.  Während die Belgier in der letz¬
ten Zeit sich auf de« Standpunkt Mac Donalds gestellt hat¬
ten, daß das Ruhrgebiet sobald als möglich geräumt werden
iolle , soll es Herriot gestern gelungen fein , Theunis aus
leine Sette herüberzuzichen . daß die RSumunq nicht vo,
Jahresfrist beginnen dürfe . Dagegen wolle Theunis di«
Räumung nicht von besonderen deutschen Gegenleistungen
abhängig machen , wofür kein Rechtsboden vorhanden wäre:

Der Handelsvertrag wird in Paris vorbereitet

Der französische Hm tzÄrministiu Elemente!  verab¬
redete mit dem Reichsfinanzminister Dr . Luther,  daß di«
Grundlagen für den französischen Vorzugs -Handelsvertrag so¬
gleich in London ausgearbestet werden sollen . Der Sachver¬
ständige Serreys wurde aus Paris nach London berufen.
Dr . Luther hat ebenfalls einige Beamte berufen . — Das ist
eine verdächtige Eilfertigkeit.

wirtschaftliche Vorrechte und zehnjährige Beobachtung
Paris , 13 . August . Das halbamtliche „Journal " meldet:

„Gemäß dem Beschluß des Ministerrats am Sonntag wird
Frankreich nicht wirtschaftliche Vorrechte  eintau-
schen, sondern diese werden noch ergänzt durch militä¬
rische  Maßnahmen , vermöge deren Deutschland-
Entwaffnung auf mindestens ein Jahrzehnt
unter die Ueberwachung der Verbündeten  ge¬
stellt wind . Damit entfällt für Frankreich die unbedingte
Notwendigkeit , für seine Sicherheit Truppen an der Ruh«
stehen zu lassen ."

Reue Nachrichten
HochverratSoerfahren

Berlin , 18 . Aug . Der Oberreichsanwalt hak ein Cr-
mittümgsversahrn gegen den Reichstagsabgeordneten
Mrer selb (Komm .) eingeleiket , von dem im . Berne«
Tageblatt ) behauptet worden ist, daß er das in der Lon¬
don« . Daily Mail ' veröfentlichte Material über angeb¬
lich» bsutsche Kriegsrüstungen,  das den Anstoß
;v k-»7 n«« «n Milttärüberwachvng in Deutschland gegeben
ho *, nn Flnsezog von Köln nach London befördert habe.

Der sächsische Waffendiebstahlsprozeß
Leipzig , 1Z. August . Vor dem Staatsgerichtshof wurde

in den letzten Tagen der Prozeß gegen verschiedene Kom¬
munisten  und Angehörige der sächsischen Reichswehr
wegen großer Diebstähle von Waffen aller Art in einer
Reichswehrkaserne verhandelt . Reichsanwalt Neumann be¬
antragte heute folgende Strafen : Gegen den Kommunisten
Fiedler?  Jahre Zuchthaus und 700 Mk . Geldstrafe ; gegen
den Kommunisten Großmann  5 Jahre Zuchthaus und
500 Mk . Geldstrafe : gegen Schatz 6 Jahre Zuchthaus und
600 Mk . Geldstrafe : gegen den Schützen Mehlhorn  und
den Unteroffizier Burkhardt  je 9 Jahre Zuchthaus und
900 Mk . Geldstrafe , sowie 10 Jahre Ehrverlust und Entfer¬
nung aus dem Heer ; gegen den Gefreiten Krause  wegen
militärischen Diebstahls 2 Jahre Gefängnis und wegen schwe¬
rer Bestechlichkeit 1 Jahr Zuchthaus (zusammen 2 Jahre und
1 Monat Zuchthaus ) , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre und Entfernung aus dem Heer, - gegen den Un¬
teroffizier Fehling  wegen fortgesetzter Beihilfe zum Dieb¬
stahl 2 Jahre 9 Monate Gefängnis und wegen schwerer Be¬
stechlichkeit 1 Jahr - 2 Monate Gefängnis , zusammen 4 Jahre
Gefängnis , ferner 5 Jahre Ehrenrechtsoerlust und Entlassung
aus dem Heer . Bei Fehling wurde geistige Minderwertig¬
keit angenommen.

Ferner beantragte der Oberreichsanwalt gegen : Frau
Burkhardt  wegen fortgesetzter Beihilfe zum Diedstalv
1 Jahr 6 Monate Gefängnis , gegen die Brüder Franz
Erhardt Freekmanns  je 8 Jahre Zuchthaus , 800 Mk.
Geldstrafe und 10 Jahre Ehrenrechtsoerlust . — Bei Mehl¬
horn beantragte der Obedreichsanwalt 4 Monate , bei Gr . ";-
mann 3 Monate und bei den übrigen Angeklagten je 6 Mo¬
nate der Untersuchungshaft anzurechnen . Bei Fiedler , Groß¬
mann und Schatz sah der Oberreichsanwalt von dem Antrag
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ab , weil sie nach
politischen Gesichtspunkten im Auftrag der Kommunistischen
Partei gehandelt haben , während sich die Brüder Freekmann
lediglich durch Gewinnsucht leiten ließen.



Darvesgukachlen uni» Achtstundentag
Hamburg, 13. August. Die Tagung des Internationalen

Transportarbeiterverbands nahm mit Mehrheit eine Ent¬
schließung an, die sich gegen das Dawesgutachten
ausspricht, das unvermeidlich zu einer Verschlechterung der
Lebenslage des deutschen Proletariats und zu einer ernst¬
lichen Gefährdung des acht ständigen Arbeits¬
tags  führen müsse und Las von der falschen Voraussetzung
ausgehe, daß Deutschland allein für den Ausbruch und die
Fortsetzung des Kriegs verantwortlich sei. Die Franzosen
und Belgier enthielten sich der Abstimmung.

«
Der englisch-russische Vertrag

London. 13. August. Die Blätter besprechen die Tatsache,
daß die jetzige Regierung den sogenannten Vertrag mit Mos¬
kau vorläufig unterzeichnet habe, obgleich er in seiner jetzigen
Form nicht die geringste Aussicht habe, vom Parlament an¬
genommen zu werden. Daß die Regierung , nachdem die
Verhandlungen schon abgebrochen waren , es so eilig hatte,
daß sie das Abkommen schon wenige Stunden darauf Unter¬
zeichnete, erklärt man mit ernsten innerpolitischen Erwägun¬
gen. Die englische Geschäftswelt, die ungeheure Summen
verlieren würde, hat sich beruhigt, da die Genehmigung des
Abkommens ausgeschlossen sei.

In den Kreisen der amerikanischen Regierung wird er¬
klärt , das englische Abkommen sei eine Warnung für die¬
jenigen amerikanischen Geschäftsleute, die auf die Aufnahme
der Beziehungen zu Sowjetrußland drängen . Die Vereinig¬
ten Staaten müssen vor dem „Moskauer Betrug " auf der
Hut fein.

Die italienischen Auslandschulden
Rom, 13. Aug. Die italienische Gesamtschuld dem Aus¬

land gegenüber betrug Ende Juni ds. Is . 22,7 Milliarden
lKire. hiervon fallen 14,1 Milliarden auf die Schuld an
England , etwa 8,5 Milliarden auf die von den Vereinigten
Ktaaten eingeräumten Kredite. Im vergangenen Finanz¬
jahr , vom 1. Juli 1923 MM 1. Juli 1924, ist die Schuld unter
Berücksichtigung der Rückzahlungen und der aufgelaufenen
'Zinsen um etwa 534 Millionen Lire gestiegen.

Die Leipziger Herbstmesse 1924
Vom 31. August bis 6. September wird in Leipzig die

diesjährige Herbstmessestattftnden. Da die Nachfrage nach
Ausstellungsräumen zu dieser Herbstmesse wieder eine äußerst
Wke ist, darf man annehmen, daß die Musterlager an
Wle und Vielseitigkeit wieder das altgewohnte Bild bieten
tverdep. Wie bisher, werden die Musterlager - er Allgemei
Ken Mustermesse in - er Innenstadt und die der Technischen
Messe und Baumesse auf dem städtischen Ausstellunasgelände
dm Völkerschlachtdenkmal untergebracht sein. Auf dem
Marktplatz wird der Meßbesucher nicht mehr die Meßhalle
Markt vorsinden. die jahrelang als „Reklameburg" Aus-
' Hern der verschiedensten Branchen eine wegen ihrer zen-

hage geschätzte Ausstellunasstätte war . An ihrer
^richtet man das erste unterirdische Meßhaus , das

, Mjahrsmefse 1925 fertiggestellt sein wird . Die für das
ierirdische Meßhaus bestimmten Aussteller sind bis dahin

im Meßhaus Kosmos, das früher der Täbakbranche diente,
untssraebracht. Die Tabakmesse, vereinigt mit der Raucher-
reauifitenmefse, wird man diesmal in der Hauptsache in der
wahrend der Messe MM Meßhaus umgewandeltest Leipziger
Handelshochschule vorsinden. Vne bedeutende räumliche Er¬
weiterung wird dann auf - er Herbstmesse wiederum die
Leipziger Textiimesse erfahren , die neben der Technischen
Messe jetzt die größte Sondermesse Leipzigs ist. Es werden
stach Leipzig mehr als 50 Gesellschasts-Sonderzüge mit 33^
Prozent Fahrpreisermäßigung und mehr als 300 Verwal-
tungssonderzügs ohne Fahrpreisermäßigung , sowie zahl-
veicye Vor- und Nartzzüge zu den fahrplanmäßigen Zügen
stihren. Die austkiMschen Besucher haben vielfach noch be¬
sondere Vergünstigungen für den Leipziger Meßbesuch in
ihrem eigenen Lands. So hat beispielsweise das rumänische
"Hrnistoxium den Besuchern der Herbstmesse eine 50prozentige

ahrpreisermätzigung fürir die Rückreise auf der rumänischen
vghn etnyeräinnt.

'Ir den Meßbesucher ist bei der gewaltigen häu-
Mg de- Verkehr, in Leipzig die Beschaffung der Wohnung.
IM empfehlenswertesten ist es kür jeden Fremden , diese so¬
gst» als UMstich vor der Abreise nach Leipzig beim Jnter-

M Derkehrskmreau G. m.DstkM» Perkehrskmreau G. m. b. h ., Abteilung Wob-
aMMachwcts (Wshmmgsn -achweis - es Meßamts ), voraus-

judefisW ». D»r Preis für wirklich gute Privatquartiere be¬
wegt sich zwischen 1.50 Wark bsi einfachen Ansprüchen und
k> Mark Kr wirklich erfMaPar Wohnungen.

Der Zutritt «r vm Mshhäuiern ist wie immer von dem
Besitz« EK MetzrchzeWns akchüngig. Dieses kostet im Vor-
vsnaos Vk» 80. Avyyst S später 10 MR.

Zur S-lWgek HAkbWttff» von Neuyork ein beson¬
derer MeWüPpfer de» Norddeutschen Lloyds, die „Sierra

fWsst , auf dem dt« Mesiebek
AMgung « ? - atzen.

i - !

tbefucher besonders Der-

Württembery
Skultgarl , 13. Aug. Vom Landtag.  Dem Landtag

ist nunmehr der Entwurf einer Aenderung des Polizeiver¬
waltungsgesetzes zugegangen.

Ateifchpceiserhöhung. Die Stuttgarter Metzgerinnung hat
den Preis für Kalbfleisch1. Sorte auf 85—90 ^ , für 2. Sorte
auf 70—75 und für Schweinefleisch aus 1,10—1,20 fest¬
gesetzt. Die Preis« der übrigen Fteifchsorten blieben unver¬
ändert.

Verbandskag . Der Reichsverband des Deutschen Gar¬
tenbaus hält am 16. und 17. August im Festsaal der Lieder¬
halle seine Tagung ab.

Zum Turnier in Mergentheim . Der Herr Staatspräsi¬
dent hat das Proktektorak über das Reit - und Fahrturnier
Kn Bad Mergentheim übernommen. Er wird sich am
Sonntag , den 17. August, zur Teilnahme am Turnier und
Den damit verbundenen Festlichkeiten nach Mergentheim
hegeben.

Albvereinshaus . Die Ortsgrupve Stuttgart des Schwäb.
Zllbvereins beschloß, eine Geielllcbatt m. b. h . zur Erwerbung

elneHgenen Hauses der Ortsgruppe in Stuttgart zu bildÄü
Das Haus soll u. a . auswärtigen Wanderern des Vereins zur
Herberge dienen und einen Treffpunkt sin Land« bilden.
Durch Ausgabe kleiner Beteiligungsscheinesollen die nötigen
Mittel aufgebracht werden.

Eßlingen, 13. Aug. Unwetter.  3n Zell richtete das
parke Gewitter gestern nachmittag eine Ueberschwemmung
an . Dle Feuerwehr muhte ausrücken. An einem aus dem
Jahr 1596 stammenden Haus wurden Scheuernkor und Rie¬
gelwand durchgebrochen. Der Schaden ist erheblich.

Waiblingen , 13. August. Ertrunken.  In der Rems,
in der Nähe der Kunstmühle Häcker, ist der 64 Jahre alte
iStadttaglöhner Moreau von hier ertrunken. Sein Leichnam
wurde geborgen. Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich
um einen Unglücksfall.

kirchberg a. Jagst , 13. August. Hundert Jahre.
Gestern feierte in guter körperlicher und geistiger Gesundheit
Frau Marie Canz,  geb . Breuninger , Witwe des im Jahr
1854 verstorbenen Pfarrers in Buschoffingen am Kaiserstuhl,
den IW . Geburtstag . Die Greisin ist in Kirchheim u. T. ge¬
boren , lebte als Witwe 50 Jahre in Stuttgart und seit fünf
Jahren in Kirchberg. Sie liest noch täglich ohne Brille den
Morgen - und Abendsegen. Von Staatspräsident Bazille
traf ein herzliches Glückwunschschreiben ein. Auch die Ge¬
meinde feierte den seltenen Tag.

Roigheim OA. Neckarsulm, 13. August. 18 Menschen
obdachlos.  In dem benachbarten badischen Dorfe Senn-
feld brach in dem Hause des Uhrmachers Weckesser Feuer
aus , das auch auf das dahinter stehende Haus des Schuh¬
machers Blum Übergriff. Beide Häuser sind abgebrannt.
Der Schaden beträgt etwa 20 000 Mark. Die Familie Weck¬
esser zählt 12, die Familie Blum 6 Köpfe, die nun obdachlos
geworden sind.

kirchheim u. T., 13. August. Scheuendes Pferd.
Beim Kleeholen scheute das Pferde des Landwirts Ioh.
Schumann in Hepsisau. Der Bauer wurde überfahren und
erheblich verletzt; das Pferd sprang über eine Böschung hinab
und brach einen Fuß , so daß es gestochen werden mußte.

Tübingen, 13. August. Leichenfund.  Im Gemeinde-
Wald von M »ilheim wurde die schon stark verweste Leichs
der seit dem 3. Juni v. I . vermißten 20jährigen Rosa Layer
von Schulknaben aufgefunden. Sie scheint von ihrem frühe¬
ren Liebhaber Karl Neef aus Bieringen , OA. Horb, jetzt
wohnhaft in Schwenningen , ermordet und verscharrt worden
zu sein. Schon vor einem Jahr lenkte sich der Verdacht, das
Mädchen aus gewissen Gründen beseitigt zu haben, auf den
Burschen, er konnte aber nicht überführt werden.

Holzgerlingen, 12. August. Brand.  Gestern früh 2 Uhr
ist die an das Fabrikgebäude angebaute Scheuer mit Schup¬
pen des Fabrikanten Binder abgebrannt.

INünsingen. 13. August. Tödlicher Unfall.  Als
der zum Berittmachung ^.wmmando beim Reiterregiment
Nr . 18 kommandierte Leutnant Frhr . von Waldenfels
im Barackenlager in den Sattel stieg, bäumte sich das Pferd
und überschlug sich. Der Reiter kam unter das Pferd zu
liegen und erlitt schwere Verletzungen, u. a. eine Zerreißung
der Milz. Nach vier Tagen erlag er den Verwundungen.
Die Leiche des Offiziers wurde in seine Heimat Schloß Ro¬
tenbach in Oberfranken überführt.

Vom Bodensee, 13. Aug. Sturm.  Gestern nachmittag
wütete über dem Radolfzeller See ein schwerer Sturm mit
starkem Gewitterregen . Das TuckenbrodkscheWasserflug¬
zeug, das- zur Abfahrt nach Konstanz mit 8 Insassen bereit
lag, wurde vom Anker gerissen und in den See getrieben.
Mit Hilfe beherzter Männer konnte es wieder mit Mühe
ans Ufer zurückgebrachk werden.

Gewitter und Hochwasser. Ueber dem Rems-, Fils - und
Iagsttal gingen am Dienstag abend Gewitter nieder, die
von starken Wolkenbrüchen begleitet waren . In Gmünd
fielen Hagelkörner bis zur Taubeneigröße und richteten in
den Obstgärten großen Schaden an. Von den höhen herab
wälzten sich große Wassermengen. Namentlich im nörd¬
lichen Stadtteil wurden Straßen fast knietief unter Wasser
gesetzt. Die Rems trat teilweise bis an den Eisenbahndamm
über die Ufer und die schmutzig braunen Wogen führten
ganze Flöße von Langholzstämmen mit sich. In der Unter¬
führung am Hauptbahnhos erreichte das Wasser auf der
Straße eine Tiefe von 1,5 Meter . Größerer Schaden durch
hagelschlag entstand auf der Markung Mutlangen . In
Leinzell  wurde die Hauptstraße derart überschwemmt;
daß die Bewohner stellenweise bis zum Knie im Wasser
waten mußten. InEschach  drang das Wasser in den tiefer
gelegenen Ortsteilen in Keller und Wohnungen. Bei Wä¬
schenbeuren  gab es starken hagelschlag. Vom Hohen¬
staufen herunter ergossen sich reißende Sturzbäche gegen
Maitis,  die den Bahnhof und die Ortsstraßen unter Wasser
setzten. In Wäschenbeuren  schlug der Blitz in das
große Anwesen des Bauern Ignaz Heer und zündete sofort.
Kurz zuvor waren noch Garbenwagen eingeführt worden.
Nur das Vieh konnte mit knapper Not gerettet werden, wäh¬
rend das Hausgerät und alle Vorräte ein Raub der Flammen
wurden . In Göppingen  wurden Bäume entwurzelt
und geknickt. Im Crailsheim  verwandelten sich die
Straßen und Gassen in reißende Bäche. Das Wasser riß
Straßen und Wege auf. Die Jagst überschwemmte die tiefer

elegenen Wiesen. Mehrfach schlug der Blitz in Bäume,
eträchtlicher Schaden ist auf Len Feldern entstanden.

Der neugegründeke Würmtalverkehrsverband entwickelt
«ine sehr rege Tätigkeit. Demnächst erscheint ein vom Ge¬
schäftsführer Redakteur V . Keller  in Pforzheim bearbei-
keker Führer . Vom Dienstag ab finden zweimal wöchent-

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 14. August 1924.

Zwischen heut und morgen sind Grüfte, -- - '
Und zwischen Verspreche» mHMWes — Klüfte.

^Rückerk,.

Was haben wir morgen für Wetter? Diese Frag«
wird von Vielen gestellt, die auch Gelegenheit haben, in der
Natur nach Anzeichen für gutes oder schlechtes Wetter zu suche»
Einige Anhaltspunkte, die sich die Jäger auf Grund ihrer rch
chen Erfahrungen zusammengestellt haben, werden in der Jagd.
Zeitschrift„St . Hubertus " angeführt. Danach sind Anzeichen
für gutes Wetter:  Schönes , gelbes Abendrot. Ferne schet-
nende Berge. Nach Sonnenuntergang noch helleuchtende Be»,
pitzen. Am Abend Heller wolkenfreier Horizont im Westen. Bei
schönem Weiter in der Ferne trübe und dämmerige Lust.
Zur Erde fallender Nebel. Senkrecht zum Himmel steigender
Rauch. Wenig sichtbare Sterne . Weiß schimmernde leuch.
>ende Milchstraße. Reichlicher Tau am Morgen . Hervorkch
chende zahlreiche Eidechsen, starkes Zirpen der Grillen, K
Hafter Herumfltegen der Roß- und Mistkäfer. Kuckucklrch
Schwärmen der Mücken und Fliegen. Hoher Flug der Schwad
den. Fröhliches Singen der Vögel. Nördliche, nordöstlich?
und östliche Winde. Keine Wolken oder nachmittag« geballte
Haufenwölkchen. — Anzeichen für schlechtes Wetter
aber sind: BlutigroteS Abendrot. Sehr klar und sehr nahe
erscheinende Berge. Eine Wolkenwand am westlichen Hort-
zont am Abend. Sehr klare Luft am Horizont. Weit hör-
narr Lokomotiopfiffe, Glockentöne usw. Viele sichtbare glitzernde
Sterne , bleicher oder blutigroter Sonnenaufgang . Am Mor¬
gen fehlender Tau . Häufiger Plätschern und Tauchen der
Enten und Gänse und da« Schreien und Schnattern . Ueber
Wasser springende Fische. Dicht über dem Erdboden fliegende
Schwalben. Anhaltendes Schreien der Krähen spät adendt
und früh morgen- . Zudringlichkeit der Insekten. Hersor-
kriechen von Regemvürmern und Schnecken. Südliche, west,
tche und nordwestliche Winde. Weißlicher Wolkenschleieran,

Himmel, Schäfchenwolken.

Das württ. Wertbeständige Notgeld. Wir weisen noch,
mal- darauf hin. daß der letzte Einlösungstag für das wiiltt
wertbeständige Notgeld der 18. August ist.

»
Reukenauszahlung. Der erhöhte Reichszuschußzu d«

Renten aus der Invaliden - und Hinterbliebenenversicherunz
wird fett 1. August monatlich zusammen mit der Renke aus¬
gezahlt. Die Sonderzulagen m der Unfallversicherung für
Schwerbeschädigtein Höhe von 10 und 15 Goldmark monai-
lich werden für die Monate Juli und August am 20. August
und vom 1. September an dann laufend monatlick ausge¬
zahlt. *

Dle erhöhte Erwerbslosenunterstützung. Im Reichsan¬
zeiger sind die Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge ver¬
öffentlicht worden. Sie sind gestern in Kraft getreten. Nach
den drei Wirtschaftsgebieten (Ost, Mitte, Westen) gegliedert,
betragen sie für männliche Personen in den höchsten Orts¬
klassen 90, 100 und 110 Pfg ., für weibliche Personen 80, 90
und 100 Pfg .; als Familienzuschläge werden für den Ehe¬
gatten 30, 35 und 38 Pfg ., für Kinder 22. 25 und 27 M
täglich gezahlt. -st

Meisterprüfungen. Die Handwerkskammer Reutlinge«
teilt uns mit, daß in den kommenden Wtntermonaten iu
sämtlichen Gewerben wieder Meisterprüfungen stattfindeu.
Den Prüfungen gehen nach Bedarf BorberettungSkursttu
Buchführung, Kalkulation, Wechselkundr, Gewerberecht, Steuer¬
recht und Gesetzeskunde voraus . Je nach Zahl .der Beteili¬
gung, werden diese Kurse in den einzelnen Bezirken abge¬
halten. Anmeldungen zur Meisterprüfung wozu Formular,
von der Geschäftsstelleder Kammer bezogen werden könne»
sind bis spätestens 8. September 1924 an die Handwerks¬
kammer Reutlingen einzuretchen. Die Prüfungsgebühr be¬
trägt 20 und im Rohbaugewerbe (Maurer , Zimmerer u.
Steinhauer ) 25 *

Kaufmännische Stellen . Die ungünstige Lage des kauf¬
männischen StellenmarkreS in Deutschland hat, nach einem
Bericht der Gaustellenvermittlung deS GewerkschastSbundet
der Angestellten. LandekgeschäftSstelle Stuttgart , Schubartstr.
9, im Jult noch eine weitere Verschlechterung erfahren. I »'
folge der allgemeinen schlechten Wirtschaftslage haben viele
Firmen in Handel und Industrie ihren Personalstand noch
weiter eingeschränkt. In der ersten Hälfte deS Monats wur¬
den Massenkündigungen von Angestellten in der Kali-Indu¬
strie oorgenommen, die sich z. T. auch auf technisch Angestellte
erstreckten. Die Anmeldung von offenen Stellen war sehr
gering und es haben Neueinstellungen nur tu ganzen be¬
schränktem Maße stattgefunden. Gesucht wurden hauptsav
ltch Reisende, größtenteils gegen Provision , Verkäufer und
Verkäuferinnen der Manufakturwarenbranche , vereinzelt auch
fremdsprachliche Korrespondenten und jüngeres Kontorpersonal
beiderlei Geschlechts, mit Kenntnissen tn Buchführung. Steno¬
graphie und Maschinenschreiben. In Hamburg war Nach¬
trage nach Exporietnkäusern mit guten Sprachkenntnifsen.

Da« Oman S « « me zur Aufmerttmgsfr-S«-
die in Deutsche Handelskammer tn der Schweiz,
^eituno- sÄ . m.̂ ^ nende „Deutsch-Schwetzerische Wirtschaft*

A », ^ »Der unheimliche Pessimismus, der heute

ümd? ont Lüftchen Wirtschaftsleben liegt, muß auch im Nu*
ES deutscher̂ "Vernehmungen abfärben.

LEWLM 'L-MM WGBSLLHK
" " überbi^  Nullpunkt herabdrückt. Die Presse nimmt gegen-

Gmnkn Ü »? Kreditgesuchen durchweg einen sehr skeptischenein. Melfach hört man die Aeußerung. daß
" der Abwicklung feiner früheren Verpflicht»»-

W«nn größere« Entgegenkommen beweisen solle.
de»"A,E E Eine loyale Auswertung der deutschen Schul-

! »EU?" Schweiz erfolge, dann sei eS mit dem deutsche»
»revil im Schweizerlande endgültig vorbei — schrieb vor
kurzem ein wirtschaftliche» Fachblatt. — ES wird noch viel

nehmer melden. Diese Rundfahrten , die auf Wunsch in
Wildbad oder Bad Liebenzell beginnen, führen über Pforz¬
heim, Würm , Burg Liebeneck, Tiefenbronn (Besichtigung
der berühmten Kirche), Heimsheim (Schleglerschloß), Merk¬
lingen (Klosterhof), Weilderstadt (Besichtigung der Museen»
Sammlungen , Kirchen, Stadttürme usw.), Mühlhausen
(Schlösser). Skelnegg (Burgruine ) nach dem Ausgangspunkt
zurück. Die Fahrpreise sind nieder gehalten.
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Wasser den Rhein hinunterflteßen , bis die Nachwirkung der
fatalen KriegSjahre wieder verschwunden ist.

Wagner -Denkmal . Das Denkmal für den schwäbisches
Bauerndichter und Philosophen Christian Wag ne«
duf seinem Grab in seinem Heimatort Marmbronn bei
Leonberg wird am Sonntag , den 17 . August , nachmittags
bald 3 Ahr eingeweiht . Das Denkmal besteht ans einem!
aroßen Findlingsstein , in den ein von der Bilhauerin Sech¬
zig Bürger geschaffenes Bild Wagners eingelassen ist.

- Gegen das Abernten unreifen Mohns nimmt der Verband
württ . Oelmüller auch Heuer Stellung . Er schreibt : Die
Mohnkapseln sind unreif , wenn beim Schütteln der Mohn
nicht raschelt und die Kapseln in trockenem Zustand mcht mit
der Hand gebrochen werden können . Man vermeide das Ab¬
schneiden unreifer Mohnkapseln , unreifer Mohn läßt sich in
der Oelmühle nicht gut verarbeiten , nicht nur wenig , sondern
auch schlecht schmeckendes Oel ist zu erwarten . Unreifer oder
Eeuchter Mohn und Raps muß ausgebreitet werden und oft¬
mals umgeschaufelt , die Oelsaat wird leicht muffig und gibt
dann ohnehin nur weniger und übelschmeckendes Oel . Auch
für gesunde , reife Oelsaaten ist ein Ausbreiten und regel-
mäßiges Umarbeiten wegen der Gefahr des Anlaufens von
größter Wichtigkeit und zum eigenen Nutzen . Keinesfalls darf
neue Oelsaat in Säcken oder Kasten aufbewahrt werden . j

*

Eine Weltstatistik der protestantischen Kirchen
ep. Soeben wird eine möglichst genaue Statistik der

protestantischen Kirchen der Erde als Grundlage für die Be¬
schickung ihrer bevorstehenden Weltkonserenz in Stockholm
veröffentlicht. Auf mindestens 100 000 Mitglieder soll dabei
«n Vertreter kommen ; Kirchen unter 100 000 Mitgliedern
bleiben unberücksichtigt . So ergeben sich folgende Zahlen in
Millionen von Mitgliedern.

Britisches Weltreich insgesamt '46,9 Mil¬
lionen,  dabei u. a. Anglikanische Kirche im ganzen Reich
28.6, Bund Ler evang . Freikirchen 8 , presbyterianische Kir¬
chen in Schottland 4,2 , Kirchen in Canada 3,1 , in Australien
1.6, in Südafrika 0,6 Millionen.

Europäisches Festland insgesamt  72,9 M i l-
lionen,  dabei u . a. als größter protestantischer Kirchenbund
der Welt deutsche evang . Landeskirchen 40,3 , Schweiz 2,2.
Niederlande 3,6 , Frankreich mit Elsaß -Lothringen 1,4 , nor¬
dische Länder 10,6 (darunter Schweden 5,7 ) , Rußland und
seine Randländer 8,6 (darunter Finnland 3,3 ), Oesterreich-
Ungarn und Nachfolgestaaten 4,9 , Rumänien mit Sieben¬
bürgen 1,3 Millionen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika
insgesamt  74,3 Millionen,  dabei u . a. Baptisten
21,4, Methodisten 22,6 , Presbyterianer 9,7 , Quäker 0,3 , und
als Kirchen mit starkem deutschen Clement Evang . Synode
l>5 , Lutherische 6,9 Millionen.

Die G es amtzahl  der Protestanten im britischen Welt¬
reich, in Europa und den Bereinigten Staaten beträgt somit
194Millionen.  In Betracht kommen aber für ein Ge¬
samtbild noch ferner Kirchen wie die der Deutsch -Brasilier
(0,2) und die Eingeborenenkirchen der Misstonsländer , die
nur teilweise den verschiedenen aufgeführten Bekenntnissen
zugeteilt sind, sodan 'n die Einwanderer in Nordamerika , die
kirchlich noch nicht erfaßt sind ; die Gesamtsumme der prote¬
stantischen Kirchenglieder geht daher wesentlich über 200 Mil¬
lionen hinauf.

Bei der Stockholmer Weltkonferenz sollen auf die briti¬
schen Kirchen 108 Vertreter , auf die des europäischen Fest¬
lands 17S und auf die amerikanischen 199 entfallen.

Viel Verdruß und Aerger
spare« Sie sich, wenn Sie sich

Ihr Blatt allein  halten.

Allerlei
Graf WeskaiP , der bekannte deutschnationale Reichstags¬

abgeordnete , feierte am 12 . August den 60 . Geburtstag.

Knud Rasmussen , der Leiter der dänischen Forschungs¬
reise in die Länder der Eskimos , traf in Kotzebue , etwa 1500
Meilen nördlich von Nome , ein . Seit 15 Monaten hat man
von den Forschern nichts mehr gehört . Ueber das Schicksal
der übrigen Teilnehmer herrscht große Besorgnis.

Unter fremder Flagge . Am Montag lagen die drei größ¬
ten Schiffe der Welt , der ehemalige deutsche Dampfer „Bis¬
marck" (jetzt „Majestic ") , „Vaterland " (jetzt „Leviathan ")'
und „Imperator " (jetzt „Berengaria ") im Hafen von Sout-
hampton . Es war das erstemal , daß die großen Drei , dis
einst die deutsche Handelsflotte zierten , zu gleicher Zeit in
einem  Hafen weilten.

Erdbeben . In Hajo und Tatejama (japanische Provinz
Aura ) traten am Sonntag Erdbeben ein . Auch in Tokio wurde
ein leichter Stoß verspürt.

Me Äauokarbeiten im Neckar . Der Rektor der Universi¬
tät Heidelberg , der Verein Badische Heimat , der Heidelber¬
ger Schloßverem und der Odenwaldklub haben an das badsz
«he und württembergische Staatsmimsterium sowie an das
Reichsverkehrsministerium gememsam eine Erklärung
gerichtet , in der verlangt wird , daß von den verantwort
llchen Stellen eine klare und eingehende Veröffentlichung
der geplanten Kanalarbeiten im Neckar zwischen Neckars
gemünd und Wieblingen erstattet wird . Es wird in der Be»
oölkerung befürchtet , daß die alte Neckarbrücke  in He«
dekbsrg , durch die Kanalisation des Neckars g e f ä h r det setz
obgleich das Neckaramt kürzlich das Gegenteil erklärte . Di«
Stelle « , die die Eingaben gemacht haben , verlangen aus
Grund zuverlässiger und klarer Angaben die Möglichkeit de«
kristk und der Meinungsäußerung . Denn sie wollen verhin¬
dern , daß durch „vollendete Tatsachen " eines Tags die un¬
vorhergesehene „Aenderung der Brücke als unvermeidlich"
sich aufdrängt . Eine solche Zwangslage könnte sich z. B.
geben , wenn der Pegel des Neckarkanals so hoch wird , daß
die Durchfahrt durch die alte Brücke nicht mehr möglich iU
oder wenn die Brückenpfeiler nicht weit genug auseinander
wären , um Fahrzeuge ohne Gefährdung passieren zu lassen:

Haftentlassung . In Günzburg ist Studienrat (Zentner,
der unter der Beschuldigung eines Sittlichkeitsverbrechens iv
Dinkrlsbühl verhaftet worden war , aus der Haft wieder ent¬
lasten worden.

HandelsnachrrchLen
Dollackurs Berlin , 13. August. 4,2105 Bill. Mk. Neuyork 1Dol-

lar 4,166. London 1 Pfd . Sterl . 19.10. Amsterdam 1 Gulden 1,653.
Zürich 1 Franken 0,798 Bill . Mk. ' '

Dollarschatzscheine 84.50.
Kriegsanleihe 690.
Der französische Franken notierte 81.50 zu 1 Pfd . Sterling und

18.13 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. Tägliches Börsengeld 0,625—0,25 v. T.

Monatsgeld 1,5 bis 1,75 Prozent.
»

Die Finanzgebarung des Reichs. Vom 1. bis 10. August haben
die Reichseinnahmen die planmäßigen Ausgaben wiederum M
8,5 Prozent überschritten,

Die Reichsaosgabenvermehrung . Die B . Z. bemerkt zu dem
neuen Reichshaushaltplan , die Gesamtausgaben des Reichs und
der Einzelstaaten zusammen haben im Jahr 1913 3772 Millionen
Goldmark betragen, während sie im llahr 1924 auf 5411 Millionen,
also von 56 auf 87 Mark für den Kopf der Bevölkerung gestiegen
seien. Der Bedarf der allgemeinen Reichsverwaltung stieg von
42 auf 92 Millionen , die Kosten der Finanzverwaltung weisen eine
Steigerung beim Reich von 8 auf 378, bei den Einzelstaaten von
119 auf ,155 auf insgesamt als ein Mehr von 370 und 36 Millionen.
Die Berechnung stimmt zwar zahlenmäßig, es ist aber nicht beachtet,
daß von den 1639 Millionen Mehrausgaben 935 Millionen auf di«

Die Mutterliebe <7
ktjählung aus dem Württemberg . Schwarzwald

Bon Ulrich Lörcher
Bevor sich die um ihre Pflegebefohlenen Besorgte zur Ruhe

»egab, wollte sie noch einmal nach ihnen sehen. Sie ging zum
Dachstock hinauf in den Schtafraum der Kinder. Bon der harten
Arbeit des Tages ermüdet, waren sie eingeschiafen. Zuletzt trat
sie an das Beit der Kleinsten, das sechsjährigeManschen , die nicht
mit auf dem Felde gewesen war . Zu ihrer lebhaften Ueberraschung
richtete sich das Kind auf und schaute sie aus ihren klugen, braunen
Augen mit einem Blick an, in dem lebhafte Teilnahme und Besorg¬
nis log. „Schwester Liese," so begann sie. „es ist gut, daß du kommst,
>ch hätte nicht einschlafen können, bevor ich dich nicht noch einmal
gesehen hatte.' .Aber was hast du, liebes Mariechen ?' fragte die
MM«rstachter in mütterlicher Sorgfalt , indem sie der Kleinen über
-tirne und Haar strich. .Du hast ja einen so heißen Kopf, mein
tebez Mariechen.' . Es fehlt mir nichts,' erwiderte die Kleine
ireuherzig. .Wenn ich einen solch heißen Kopf habe, so ist es nur,
weil ich mich um dich sorge.' .Du sorgst dich um mich, aber warum
denn, mein liebes Mariechen ?' ^Denke dir nur, Schwester Liese,
As ich heute allein unter dem Birnbaum im Garten hinter der
laühle faß und mit meiner Puppe spielte, da stieg plötzlich ein
-Wann über den Gartenzaun , der mir gar nicht gefiel, er hatte
etwas Böses in seinem Blick. Bevor er mich sah, schlüpfte ich
anter die Himbeersträucher; ich fürchtete mich vor dem großen
ichwarzen Mann . Durch den Garten ging er dem Hause zu. Wo
^ dann blieb, das weiß ich nicht. Ach hielt mich so lange hinter den
vtrauchern verborgen, bis ich euch vom Felde kommen hörte .'
-uese erbleichte, als sie diese Geschichte des Kindes vernahm; durch

Körper ging ein Zittern . Sie stellte thre Laterne auf - en
Men Waschtisch. Einen Augenblick maßte sie sich ans den Stuhl
setzen, am Bette des Kindes stand. Mariechen besah sich bie
Mtze Schwester, die sonst immer so fest und mutig war, mit er¬
stauntem Blick. Dann aber faltete das Kind die Hände. . Ach will
^ "- Schwester,' sagte sie, . daß uns der böse Mann nichts scha¬
rst - « aus di« Flügel beide, o 2esu, mein Freund , und nimm
A '" Küchlein ein' , sprach sie dann in kindlich gläubigem Tone,
-lach hatte das Kind sein Gebetlein nicht zu Ende gesprochen, da

auch jedes Bange » vom Herzen - er MüllerStochter wegge-«ominen.
^Rosch weckte sie die fünf andern Kinder, sie mutzten sich alle an-
-styan. Auch - ie Mchenmagd stand wieder auf . Sie gingen alle
kstEr und fehlen sich unter die alte Llnde. Dort stimmten fie

.Run ruhen alle Wälder ' an. Sie hakten den
noch nicht z» Ende gesungen, als di« beiden Förster vom

Walddorf in den Müllerhof traten . Der vielen Holzdiebe wegen
hatten die beiden noch einen Gang durch deu Mel - gemacht. Das
Singen zu noch so später Stunde war ihnen ausgefallen. Sie woll¬
ten doch sehen, was in der Ejchenmühle los war, daß die Leute dort
nach der harten Arbeit noch nicht zur Ruhe gegangen waren.
Die Müllerstochter erzählte ihnen die Wahrnehmungen Marie-
chens. . Aller Wahrscheinlichkeit nach hält sich der Einbrecher im
Keller versteckt' , so schloß sie ihre Ausführungen . . Ach habe dort,
als ich meine Abendmilch hinuntertrug , em verdächtiges Geräusch
wahrgenommen.' Sofort begaben sich die beiden unerschrockenen
Männer mit ihren Hunden in den Keller. Die Hunde hatten den
Dieb bald aufgestöbert und drängten ihn hart ln seinen Schlupf¬
winkel hinter einem großen Faste. Mit feinem Revolver gab der
Verbrecher mehrere Schütze auf die drei mutig auf ihn eindringen¬
den Hunde ab, die aber fehlgingen. Die Förster - Drohten ihn mit
sofortigem Erschießen. Da warf er seine Schußwaffe weg, hielt die
Hände hoch und bat flehentlich um Gnade . Bittere Rot habe ihn
dazu gezwungen, sich in die Mühle zu schleichen, wo er fich in der
Nacht etwas Mehl für feine hungernden Kinder habe mituehmen
wollen. Die Förster nahmen ihn fest, legten ihm Fesseln an und
sperrten ihn in ein Gelaß , das unmittelbar neben dem Weinkeller
lag und vom Müller zum Schnapsbrennen benützt wurde. Die Kin¬
der mutzten zu Bett , alle Lichter sofort gelöscht werden. . Für die
nächste Stunde, ' so meinte Widmann , - er ältere der beiden För¬
ster, ist äutzerste Sülle geboten. Denn alle Zeichen sprechen dafür,
bah der freche Dieb seine Helfershelfer hak. daß die Halunken
einen Einbruch lm großen Stil geplant haben.' An der Tat verging
kaum eine Stunde , als zwei maskierte Männer vorsichtig die
Straße heraufkamen. Der ein« schob einen Karren vor sich her^
auf dem mehrere Mehlsäcke lagen. An der Nähe der Mühle mach¬
ten sie halt . Der kleinere der beiden kroch fich bis zum Hofkor und
gab dann einen Ton von sich, das dem Schrei der Nachteule täu¬
schend ähnlich war . An diesem Augenblick ließen - ie Förster ihre
Hunde los und stellten sich in Feuerbereitschäft. Der Einbrecher
wagte keinerlei Widerstand. Gefesselt wmde er nach der Mühle
abgeführt. Sein Kamerad suchte durch die dichten Tannenschonun¬
gen zu entkommen. Allein bald waren bäe Förster mit ihren Hun¬
den hinter chm her. Am dichten BrombeergestrLuch versteckt, wurde
er festgenommen und ebenfalls gefesselt nach der Mühle gebracht.
Herbeigerufene Landjäger führten die drei am andern Morgen
nach dem Ämtsgefängnis . Trotz ihres Leugnens konnte ihnen bald
eine Reche von Einbrüchen nachgewiesenwerden, - ie in letzter Zeit
in der Umgegend begangen worden waren . Auch den im vergange-
nsn Herbst in der Eschenmühle verMen Mchldiebstahl gestanden
sie endlich ein, nachdem der gestohlene Müllermantel bei ihrem An¬
führer, dem früheren Fabrikschlosser Weimar , entdeckt worden
war. Die drei Einbrecher wurden zu schweren Strafen verurteilt.

Versorgung der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ent¬
fallen, also Kriegsfolgen sind, während von dem Mehrrest von
704 Millionen 500 Millionen von der Erwerbslosenfürsorge ver-
braucht werden. Die tatsächliche Ausgabenvermehrnng würde somii
144 Millionen Goldmark betragen . Andererseits ist alizuführea;
daß die einzelnen Beamkengehäiker unter dem Stand vor dem Krieg
sich befinden und daß das Reich um bedeutende Gebiete kleiner
geworden ist, für welche Reichsansgaben in Wegfall gekommen
sind. Die Staatsverwaltung ist daher allerdings im ganzen nichi
unwesentlich kostspieliger geworden als früher.

Das Schlimmste aber ist, daß die im Äeichshaushalkplan für
1924 ursprünglich vorgesehenen Ausgaben bei weitem nicht aus-
reichen. Der Nothaushalt , der kürzlich vom Reichstag genehmig!
wurde, beziffert die Reichsausgaben allein auf 6732 Millionen
Mark , doch entfällt von den Mehrausgaben nur ein Teil auf die
Verwalkungskosten.

Englische Bemühungen am das deutsche Absatzgebiet. Ver¬
treter englischer Handelskammern haben eine Reise durch Deutsch¬
land angetreken, um das frühere Absatzgebiet für enMfche War«
wiederzugewinnen. Das Ruhrgebiek hat einst ei« DMp l L« e»g^
lischeu AuMgd; pM Devtjchland aujgenomme-a. . "

Stuttgarter Börse , 13. August . Das Geschäft an der Börse SW
heute nicht sehr bedenkend, auch die Festigkeit hak nachgelassen, da
die Spekulation mit Rücksicht auf die widersprechend en Nachrichten
von der Londoner. Konferenz fich sehr Mrü- haltend verhält . Me
Folge davon war ein leichtes Abbröckeln der Kurse. Auch auf de»
Markt der Festverzinslichen  fanden Kursermätzigungen
statt. 5proz. Reichsanleche 700 gegen 780. 4proz. alte Württem-
berger 15 gegen 1525. — Bankaktien:  Vereinsbank 2Mi
Hypochekeubank 15 . Notenbank 60. Ms gleiche Aussehen ZÄgts
der Markt der Brauereiwerte,  von denen nnr Eßlinger «uA
Hcchenzoilern um je 0 2̂5 nachgaben. Metallakkien:  Hvh «^
22, Feinmechanik 15,25, Aunghans 8,25, Koch 75 . Metall - uS
Lückierwaren Ludroigsburg 6, Hairs<l-Met <rtt 1,5, Württ . Metaü^
waren 43. Maschinen - und Autowerke:  Eßlingen 8,1,
Weingarten 165, Daimler 3,2, N-eckarsulmer 4,75. Textil^
aktien  waren fast durchweg unverändert ; fester Unkerhausen M
schwächer Filzfabrik Giengen 25. Kolb u. Schäle 105 , Eßlingen
Wolldecken Weilderstadt 20. Nahrungsmiklelwerte:  Kctt-
ser-Otlo 1,25 (junge 1.1). Knorr 4,1, Krumm 1,3, Stuttg . Zucker 3H
Berlagsaktien:  Union Verlag 10, Bester 2,75, Stukkg. Ver-
einsbuch 0,45. UebrigeWerte:  Badische Anilin 19,1, Breme«,
Bestghermer Oel 21,25, Mannheimer Oel 28,75, Zementwerk HM
belberg 12, Gemania 10,75, KAn-Rottweil 8,8, Neckarwsrke
Salzwerk Heitbronn 46, Stuttg . Bäckermühle 3. Schwäb. MSbS
0,7, Schleppschiffahrt 25 , Wachswaren Ditzingen 0,55, SchilLKusH
8,25, Ziegelwerke Lnüwigsburg 75 , Württ . Transport 28 B «8-Württ . BereinsbanL n-

Die Aagd nach deutschen Wertpapieren . Au der Londoner BökÄ
sind nach der . Daily Mail ' seit 1. August für 2 Milliarden Sch«,
ling deutsche Werke (Aktien , Kuxe und Staatspapiere ) umgesetzl
worden und bei den Banken laufen immer neue Kaufaufträge eich

Berliner Gekreidepreise, 13. August. Weizen mark. 19.10 kÄ
19.60, Roggen 14.10—14.60, Sommergerste 19.50—2050, Hafer
15.90—16.90, Weizenmehl 25.75—28.75, Roggenmehl 2150—23LH
Kleie 10.60- 11, Raps 290—295.

Allgäuer Butter - und LSjebörse. 13. August Die Preise finü
bei grünem Weichkäse und ausgeheiztem Rundkäse Erzeugerpreises
bei Butter , konsumreifemWeich- und Rundkäse Grohverkaufspreise»
also Erzeugerpreise zuzüglich Handelszuschläge ab Station des
Börsengebiets ohne Verpackung. Butter zu 1.65—1.78 bei mäßiger
Nachfrage. Weichkäse: grüne Ware zu 60—65 bei guter Nachfrager
desgleichen konfumreife zu 75—85. Ausgeheizte Rundkäse unver¬
ändert zu 1.10—1.35, desgleichen konsumreife zu 1.25—4 .55.

Berliner Vukkernokierrmg. 1. Sorte 1,78, 2. Sorte 150, cck-
fallende 1,20.

Nürnberger Hopfenmarkt, 12. August. Die Saison 1923—24
scheint so ziemlich zu Ende. Die Zufuhren sind nur noch unbedeu¬
tend. Bei den wenigen Abschlüssen bewegen sich die Presse zwi¬
schen 225—280 Goldmark für den Zentner . Der Markt steht ir
Erwartung der neuen Ernte.

Märkte

Grgenziuge « , 11. Aug . Schweinemarkt.  Zufuhr
120 Stück Mtlch - und Läuferschwetne . Durchschnittspreis
58 das Paar . Das heutige schöne Wetter inmitten der
arbeitsreichen Getreideernte hielt naturgemäß viele Kauflustige

Die Müllerstochker hatte während der Verhandlungen wieder?,
holt als Zeuge vor Gericht erscheinen müssen. Liefe war es je-deK,
mal sehr schwer geworden, dieser ihrer Zrugenpflicht nachzrckoo»
men. Die Macht der Sünde , - ie ihr dabei in so graffer Weise vor
Augen trat , erschütterte fie im Innersten . Einem dieser Menschen
war Mattheis , den sie immer noch liebend im Herzen trug, ntcher
getreten . Der Oberknecht auf dem Eschenhofe legte darüber ei»;
eingehendes Zeugnis ab. Von dem Hofbauern selbst und feinem
Ergehen in Rußland erfuhr niemand etwas.

Als Liese einmal auf dem Markt in B. ihre Einkäufe macht»,
hörte sie in einem Laden, daß mehrere nach Rußland Ausgewan¬
derte sehr enttäuscht zurück gekehrt seien und über das Elend und
die Hungersnot , die dort herrsche. Schreckliches zu erzählen wüßte» . ,
In der Sorge um Mattheis sprach sie auf dem Heimweg auf de» .
Eicherchvf« vor. Dort erfuhr fie zu ihrer freudigen lieberrcssctz-,
ung, daß von dem Bauern eine Karte von Königsberg angekom-*
inen sei. Mattheis werde in einigen Tagen wieder zu Hause setz»,
lieber die Erlebnisse in Rußland hatte die Karte nichts enthalten
Aon dem Tage an sprach die Müllerstochter täglich auf dem Esche» ,
Hofe vor. Allein «in Dag nach dem andern verging, ohne daß die,
Haushälterin die Andunst ihres Hemm hätte berichten können. Wo',
inochte Mattheis sein? Gewiß war er krank geworden und lchgj
irgendwo einsam und verlassen in einem Krankenhause oder war
er schon gestorben? ^

Im Eschentale war es Winter geworden. Die tannemmckränzts»
Höhen des Bergtales waren längst mit Schnee bedeckt. Ein eisiger-
Nordost fuhr heulend durch die hohen Tannen . Der Eschenbach, der
sonst in eckigem Lauf« zu Tale stürmte, war mit dem Keinen tunst- ,
tichen Weiher oberhalb der Mühle in Frost und Eis erstarrt . Dass
Schneien wollte in diesem Winter gar nicht aufhören. Schon in-
den Dezembertagen lag er metertief. In der Eschenmühke hatten,
sie all« Mühe, sich des Schnees soweit zu erwehren, daß ihnen kekqj
Schaden daraus erwuchs. Vor allem mußten die Dächer von Hau»
und Ställen von der drückenden Schneelast befreit werk«». MiE
zwölf Pferden hatten die Waiddorfer ihren Bergschlitten befpan»
nen müssen, bis es ihnen endlich gelungen war , sich durch da«
Eschental einen Weg zu bahnen. Erst dann erhielt die Müller»
famille ihre Post wieder. Zehn Tage waren fie von oller West
abgeschnitten gewesen. Mit zitternden Händen hielt da Ltese «in» .
Brief in der Hand, dessen Aufschrift ihr den Absender deutlich ver».
riet. Dazu trug der Brief den Stempel Königsberg. Sr kam von
Mattheis und er schrieb cm fie. Lies« mußte « rüge Zelt nach Fas-
sung ringen, bis fie sich an diesen Gedanken gewöhnt hatte. Dann,
entfalte t«  fie den Brief. Doch sie konnte ihn nicht entziffern, Mat¬
theis hatte mit Bleistift geschrieben, sein« Schrift war zittrig und'
undeuckick. Lkorkl. kolaL» .



vom Marktbesuch ab, daher nur stark hälftiger Absatz der an¬
geführten Schweine zu erzielen war.

Diehmarkk Karlsruhe , 12. NiMst . Zufuhr : 757 16 OW
sen, 43 Bullen, 17 Kühe und 96 Färsen , 87 Kälüer, 16 Weiüemass
schüfe, 446 Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 40—51 Mk, Bullen 33—43, Kühe und Färsen 15—50, Käl¬
ber 56—52, Weidemastschafe 26—28, Schweine 76—89, Sauer
70—76 ML. Best« Qualität über Notiz bezahlt. Verlauf des
Marktes : Mit Großvieh langsam, Uebcrstand, mit Kälbern uut
Schweinen lebhaft, geräumt.

Almer Schlachkvlchmarkk. 11. August. Zutrieb : 14 Farren , 7?
Kühe. 16 Rinder 1. 35—38, 2. 30—34. Kälber 1. 41—44, 2. 36—40
Schweine 1. 63—66, Goldpfennigen: Farren 1. Sorte 30—34
2. 24—28, Kühe 2. 16- 20, 3. 9—15, Rinder 1. 35- 38, 2. 30—34
Kälber 1. 41—44, 2. 36—40, Schweine 1. 63—66. 2. 58—62. Markt-
verlauf mäßig belebt; Großvieh und Kälber kleine Ueberständc.

Mchmärkke. Echramberg.  Verkauft 50 Stück Vieh , meij!
Ochsen, zu anziehenden Preisen . — Kaisersbach.  Ochsen 604
bis 900, Kühe und Kalbinnen 250—300, Jungvieh 140—250.

Schwcinemärkke. Schramberg.  Ferkel 30—35, Läufer Ol
d. P . — Kaisersbach.  Milchschweine 25—30, Läufer 40—4i
d. St . — R i e d l i n a e n. Zugeführt 320 Milchschweine und 4 Läu-

fer. Erstere kosteten 2V—30, letztere 50—60 bet irvyasrem .Danver-
Saulgau.  Ferkel 44—54, Läufer 60—70. — Güglingen.
Milchschweine 24—36, Läufer 60—100 d. P . — Kirchheim-
Teck. Milchschweine 23—32 d. St .. Läufer 46- 54 d. St . bei flauen,
Landet. — Ellwangen.  Milchschweine 40—52 ü. P . — Luli¬
kin  g e n. Milchschweine 15—25 ü. Sk. — 3n T e t t na n g warcr
51 Ferkel zugeführt» die alle zum Preis von 18—25 «kl pro Siück
verkauft wurden, — Dem Markt in Waldsee  waren 34
schroeine zugeführt, ovon 20 zuni Preis von 35—40 pro Paa>
abgeseht wurden. — 2n Obersontheim  betrug die Zusuh,
185 Milchschweine. Zum Paarpreis von 36—48 wurden all«
verkauft . — 5n Ludwigsburg  waren 1 Läufer und 122 Milch-
schweiue zugeführt. 1 Milchschwein kostete 17—35

Ellwangen, 13. August. Schafmarkk.  Trotz 2000 znaekricbe-
ner Schafe enkwickelte sich kein besonderes Geschäft und war de,
Lande! flau und stockend. Hammel kosteten 45—58, Göltschafe A
bis 55, Brackschafe 20—30 d. P -, für einen schönen Zuchtbock
wurden 80 bezahlt.

Frachtpreise Reutlingen.  Weizen 12—14, Dinkel 8.50 bis
10.50, Roggen 10, Gerste 9.80—11, Haber 8.50—9.50, Reps 14.50
Geislingen.  Gerste 10.30, Haber 8 Ztr . — Leukklrch-
Weizen 12, Roggen 10. — Wa lü s ee . Weizen 11. — Eb ! ugem
Haber 8.40—9, 'Gerste 10 d. Ztr.

Das Wetter
Der LufMrbek km Westen verursacht gewikkerarRgsGkSrmrW.

Kommt scher nicht voll zur Geltung , so daß für Freitag uad San«
lag zm» zeitwlM beäpcktes, adq voMiegM kachsaeL AWim
» ermaries A,

Geschästsaufsichten.
Amtsgericht Stuttgart I : Krause L Sauter , Reiseartilel

und Lederwarenfabrik, Stuttgart am 11. Aug.
Amtsgericht Rottweil : Joh . Söll , Textilwarengeschäft

Schömberg, OA. Rottweil, am 8. Aug.
Konkurse.

Amtsgericht Stuttgart I : Fa . Otto Gomringer , G . m. b.H.
Großhandel mit Holz u . Brennstoffen , Stuttgart . Termin 27. ^

Amtsgericht Nürtingen : Albert Hoß , Strickwarenfabrtk
Nürtingen . Termin 22. Sept . '

Amtsgericht Reutlingen : Wilhelm Schnepf , Kaufmann
in Willmandtngen . Termin 13. Sept.

Inserate Wen bestell Erfolg. ^
Amtliche Bekanntmachung.

Am Freitag , den 15. d. MtS . (Mariä Himmel¬
fahrt — bürgerl . Feiertag ) sind die Kanzleien des
Oberamts geschloffen.

Nagold , den 13. August 1924.
Oberamt:

405 Dr . Merkt,  stv . Amtmann , A.V.

Finanzamt Altenfteig.

Bekanntmachung
bett. EiukonMnstellttMWzahlWen

der Laudniirie.
Auf 15. Aug . 1924 sind für Einkommen aus

dem Betriebe der Land - und Forstwirtschaft Bor
auszahlungeu in Höhe von 1 GM. für je 1000
deS der Vermögensteuer -Veranlagung zugrunde ge
legten Grundstückswertes fällig . Sie sind an die
Gemeinden , wo diesen der Steuereinzug übertragen
ist, im übrigen an die Finanzkafle zu bezahlen.

Erfolgt die Zahlung nicht innerhalb der auf
den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden Woche, so ist
für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden
angefangenen halben Monat 2 °/« Verzugszuschlag
zu entrichten.

Altensteig, den 12. August 1924.
403 Hubertch,  Reg .R.
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Ebhansea.
Die Gemeinde verkauft

am Montag den 18. d . M.
nachm. 3.Uhr einen schönen

SWWMll
Schriftliche Angebote mit Preisangabe je Ztr.

Lebendgewicht sind bis dahin beim Schulthetßenamt
etnzuretchen . 408

Den 13. Aug . 1924.
Schulth .-Amt : Mutz.

Jas

Ssnlisl»

Oders» ru dsden

Asler-
gediHeii.
Linige NalerAekilken

8 u e k 1 rum bslciigen
Lintritt . 394
Lsrmssu»

blnlermkl8ler
blsxolck.

Ein tüchtiger , älterer

. MSbel-SUeiller
kann sofort eintreten bei
dauernder Beschäftigung

her Wchte
mit Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden , Gelees . Frucht-

säften und Fruchtweinen
zu ^ 1 1.50 vorrätig

bet

kuelilullg.2ai8k>'.

bet Gottlieb Reichert»
Rohrdorf bei Nagold.

Nagold.
Wohlerzogener , kräfti¬

ger 388

Junge
jiM Lehrstelle

bet Sottl . Walz
mech. Möbelschreineret.

Marren mH""
Guitarretaschen,

schöne Zierbönder
in großer Auswahl bet

G. w . Iaiser Nagold.

Landl». Bezirksvercin RWld.
Am Sonntag»  den 17. August d. 3s . nach¬

mittags 2 Ahr findet tm SchwarzwaldbrSuhaus
in Wildberg eineGeneraloersmilllllug
statt . Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig.

Tagesordnung:
1) Vortrag von Generalsekretär Hummel , Stuttgart

„Die Not der Landwirtschaft ".
2) „ ., Verwalter Lenz , Nagold „Die der¬

zeitigen Verhältnisse bet den Kran
kenkaffen".

3) „ „ OA.-Tierarzt Dr. Metzger, Nagold
„Grundsätze für Entschädigung bet Viehseuchen
und gehäuft auftretenden Krankheiten " .

4) Verteilung der Preise von der staatlichen Rind-
vtehschau 1923.

5) Verschiedenes.
397 Der Borstand.

ß
ß
E

409 Ebershardt , 13. August 1924.

llsnkssgung.
Für die vielen Beweise hrrzl . Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinschet-
den unserer lieben Schwester

VarSm Vohllkt
für die ehrenvolle Begleitung zu ihrer letz¬
ten Ruhestätte , die trostreichen Worte deS
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang
der Sängerinnen , für die güt .Mttwirkung
des Posaunenchors und die vielen Kranz¬
spenden sagen auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Geschwister Bahnet.

Ostkllag Ks88 kN8oki'snI(e
rw bsäsvtsnä erwässixtsn kreisen 1093

6 » I^ öl2L ! l8 . I 'srnspr . 126.

!HchMarten iE M»

Nagold. 407

zniMge
FMMthr.

Diejen . Feuer¬
wehrkameraden,
welche am Sonn¬

tag 17. August den
Bezirksfeuerwehrtag

in Altensteig
zu besuchen gedenken , wol¬
len dies den Hauptleuten
melden . Abfahrt mit der
Bahn 12. 49 ll . v. Stadt¬
bahnhof.

Das Kommando.

Nagold. 406
Eine gut gewöhnte

Kalbin
samt
Kalb
verkauft

Bäcker Tränkner.

Nute empf. S. M. Iaisrr.

ZuklVu^ rcK Elsen vlrSsrugsquellen nsck.

8l8iMMM MöMSllLÄiStt UMsöim Lll.

W ^ lUier
Wies ungeksbr
^ISSolclpfg.

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen heute schon anfaegeben werde».

Die Postbezieher
des „Gesellschafters", die das Blatt nur für de» Monat August bestellt
habe « , sowie «e« hiuzutretende Abonneute « werden gebeten, die
Bestellung für den Monat September auf untenstehendem Bezugsschein
sofort zu erueuern.

!MsraMeri!
in

An das !den nächsten!
i Briefkasten !

werfe».

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolöer Tageszeitung

„Der Gesellschafter"
für den Monat September

und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lasten.

Name: . . -

Straße u. Hausnummer
-
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